—— Nr. 32. 


r. 6611.) Verordnung wegen Einberufung der A Sauer des Saher der 
Monti Vom 18. April 1867. ’ 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen al. 


verordnen, in Gemäßheit des Artikels 51. der Berfaſſungs⸗ Urkunde vom 31. Januar 8 
1850, auf den Antrag Unferes Staatsminiſteriums, was folgt: 2 


Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der 1 werden auf den 29. April d. J. in Anſere Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 


Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung biefer, Wekorbhung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer 55 1 neigen Untere und beigedrucktem 
Königlichen Jute iegel. 


Gegeben Berlin, den 18. April 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. . 


Gr. v. Igenplit. v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. € “ 
Gr. zu Eulenburg.“ f 
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(Jr. 6612.) Allerhöchſter Erlaß vom 5. November 1866., betreffend die Organiſation der 5 
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Juſtizpflege in den von dem Großherzoge von Heſſen und bei Rhein ab⸗ 
getretenen Theilen der Provinz Oberheſſen. 


Auf Ihren Bericht vom 27. Oktober d. J. will Ich hiermit bis auf Weiteres 
beſtimmen, daß 


I. 


II. 


III. 


VI. 


VII. 


VIII. 


herzoglich Heſſiſcher Souveraenetät geſtan 


der von dem eee von Heſſen und bei Rhein in dem Friedens⸗ 
vertrage vom 3. September d. J. Mir abgetretene nordweſtliche Theil 
des Kreiſes Gießen, welcher die Orte Frankenbach, Krumbach, Königs⸗ 
berg, Fellingshauſen, Bieber, Haina, Rodheim, Waldgirmes, Naunheim 


und Hermannſtein mit ihren Gemarkungen umfaßt, dem Bezirke des 
Landgerichts Gladenbach hinzutreten foll; 


für die Landgerichtsbezirke Vöhl, Bahenberg, Biedenkopf und Gladen⸗ 
bach (letzterer einſchließlich der ihm nach Nr. I. hinzutretenden Ortſchaften) 
ein Bezirksſtrafgericht zu Biedenkopf errichtet werde, 


an Stelle des Hofgerichts zu Gießen für die ad II. genannten Gerichts⸗ 
bezirke als ee und als Gericht zweiter Inſtanz das Hof 
und Appellationsgericht zu Dillenburg treten, und 


Fin dritter Inſtanz und als Kaſſationsgericht über die gegen Urtheile des 


Schwurgerichtshofes eingelegten Rechtsmittel das Ober⸗Appellationsgericht 
zu Wiesbaden entſcheiden foll; 9 


in Civilprozeſſen und Strafſachen aus den ad II. bezeichneten Bezirken 


für die zweite Inſtanz die bisher daſelbſt in Geltung geweſenen Prozeß- 
ee der Großherzoglich Heſſiſchen au Mae auch bei dem 
Hof⸗ und Appellationsgerichte zu Dillenburg in Anwendung zu bringen; 


die Zuſtändigkeit des Schwurgerichts nach der Strafprozeß⸗Ordnung 
für die Großherzoglichen Provinzen Starkenburg und Oberheſſen vom 
13. September 1865. zu beurtheilen; dagegen 


das Verfahren bei e der Sachen vor das Schwurgericht, die 
Verhandlungen bei demſelben, die Wahl der Geſchworenen, ſowie das 
Verfahren in 1 der Rechtsmittel nach dem Herzoglich Naſſauiſchen 
Geſetze, betreffend die Einführung des mündlichen und öffentlichen Straf⸗ 
verfahrens mit Schwurgerichten, vom 14. April 1849. zu regeln / endlich 


die ebenfalls in dem We e vom 3. September d. I. ab⸗ 
getretenen Gebietstheile: Ortsbezirk 1 und der unter Groß⸗ 
ene Theil des Ortsbezirks 
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(Nr. 6613.) Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom 13. März 1867., betreffend 
die mit der Großherzoglich Sachſen-Weimar-Eiſenachiſchen und der Her⸗ 
zoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen Regierung getroffene Verein⸗ 
barung wegen der definitiven Auflöſung des Amortiſationsfonds der 
Thüringiſchen Eiſenbahn. Vom 16. April 1867. 


Da die Miniſterial⸗Erklärungen der Königlich Preußiſchen Regierung vom 
3. Dezember 1862,, der Großherzoglich Sachſen-Weimar⸗Eiſenachiſchen Regierung 
vom 21. Oktober 1862. und der Herzoglich Sachſen-Coburg⸗ und Gothaiſchen 
Regierung vom 10. November 1862. ſind die in den Artikeln 15. bis 17. des 
die Thüringiſche Eiſenbahn betreffenden Staatsvertrages vom 19. April 1844. 
enthaltenen Beſtimmungen inſoweit proviſoriſch außer Kraft geſetzt worden, als 
dieſelben die Verwendung der vom 1. Januar 1860. ab von der Thüringiſchen 
Eiſenbahn erhobenen Abgabe, ſowie der von dem gedachten Zeitpunkte ab erwachſenen 
Dividenden von dem aufgeſammelten Amortiſationsfonds zum Zwecke der Amorti⸗ 
ſation des in dem Unternehmen angelegten Aktienkapitals betreffen. Jede der mit⸗ 
intereſſirten Regierungen hatte ſich jedoch vorbehalten, auf die Verwendung der 
laufenden Eiſenbahnabgabe zum Zwecke der Amortiſation der Eiſenbahnaktien nach 
Maaßgabe der Verabredungen des vorgedachten eder zurückzukommen. 
Auf Grund der inzwiſchen gepflogenen weiteren Verhandlungen ſind die 
Königlich Preußiſche, die Großherzoglich Sachſen-Weimar⸗Eiſenachiſche und die 
Herzoglich Sachſen-Coburg⸗ und Gothaiſche Regierung nunmehr übereingekommen: 
1) diejenigen Beſtimmungen der Artikel 15. 16. und 17. des die Thüringiſche 
Eiſenbahn betreffenden Staatsvertrages vom 19. April 1844., welche ſich 
0 die Verwendung der Eiſenbahnabgabe und der Dividende der an⸗ 
gekauften Aktien zum Zwecke der Amortiſation der Aktien beziehen, definitiv 
aufzuheben, und 
2) den bis zum 1. Januar 1860. aufgeſammelten Amortiſationsfonds aufzu⸗ 
löſen und denſelben nach Maaßgabe des einer jeden der drei Regierungen 
daran zuftehenden und in Gemäßheit der Verabredungen in dem Staats⸗ 
vertrage vom 19. April 1844., ſowie der Uebereinkunft in dem Berliner 
Schlußprotokolle vom nämlichen Tage nach dem Längenverhältniſſe der 
5 Bahnſtrecken zu berechnenden Antheils unter ſich zu vertheilen. f 
DE Die Königlich Preußiſche, die Großherzoglich Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſche 
N und die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſche eh te ſind darüber ein⸗ 
verſtanden, daß hiernach die Artikel 15. 16. und 17. des die Thüringiſche Eiſen⸗ 
bahn betreffenden Staatsvertrages vom 19. April 1844. inſoweit ortdauernde 
Gültigkeit behalten, als durch dieſelben die nachſtehend bezeichneten Beſtimmungen 
söhrofieh worden find, nämlich: | 
a) daß außer der Abgabe, welche in Folge der Beſtimmungen des für das 
Königreich Preußen ergangenen Geſetzes vom 30. Mai 1853., die von 
den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe betreffend, von dem Rein⸗ 
eon der Thüringiſchen Eiſenbahn erhoben wird, der Geſellſchaft keine 
beſonderen Abgaben für die in den verſchiedenen Gebieten VV 
ecken 


— m - 
ſtrecken, als Gewerbeſteuer, Konzeſſionsgeld und dergleichen auferlegt 
werden ſollen, jedoch vorbehaltlich der Entrichtung der Grundſteuer und 


anderer dinglicher Laſten, ſoweit ſolche nach der beſtehenden Landesgeſetz⸗ 
gebung von der Geſellſchaft zu übernehmen find; 


b) daß die Königlich Preußiſche Regierung die Feſtſtellung der vorgedachten 
Abgabe übernehmen und dieſe Abgabe alljährlich an die mitintereſſirten 
Regierungen, nach Maaßgabe ihrer Betheiligung, Seitens der Direktion 
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft abführen laſſen wird, in Anſehun 
welcher Betheiligung die in dem vormaligen en Heſſen un 
dem chere enz Sachſen⸗Meiningen belegenen Strecken der Thüringiſchen 
Eiſenbahn mit Rückſicht auf die Uebereinkunft in dem Berliner Schluß⸗ 
protokoll vom 19. April 1844. den in dem Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach belegenen Strecken zugerechnet werden; die über Herzog⸗ 
lich Sachſen-Altenburgiſches Gebiet führende Strecke der Weißenfels⸗ 
Geraer Zweigbahn aber nach dem Staatsvertrage vom 25. November 
1857. den in Preußen belegenen Strecken hinzutritt. 


Hierüber iſt Königlich Preußiſcher Seits vorſtehende Miniſterial⸗Erklärung 
in zwei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt worden, welche nach erfolgter 
Auswechſelung gegen übereinſtimmende Erklärungen des Großherzoglich Gabler. 
Weimar⸗Eiſenachiſchen und des Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen 
Staatsminiſteriums Kraft und Wirkſamkeit haben ſoll. 


Berlin, den 13. März 1867. 


Der Koͤniglich Preußiſche Praͤſident des Staatsminiſteriums und 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) Gr. v. Bismarck⸗Schönha ufen. 


Vorſtehende Miniſterial⸗Erklärung wird, nachdem ſie gegen übereinſtimmende 
Erklärungen des Großherzoglich Sachſen-Weimar⸗Eiſenachiſchen Staatsminiſteriums 
und des Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen Staatsminiſteriums aus⸗ 
gewechſelt worden, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 16. April 1867. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 
v. Thile. 


(Nr. 66136614) (Nr. 6614.) 
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(Nr. 6614) Allerhöchſter Erlaß vom 18. März 1867., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
5 liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee 
von Zörbig über Bitterfeld nach Düben, im Kreiſe Bitterfeld. 


Nacbden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee von Zörbig über Bitterfeld nach Düben, im Rue Bitterfeld, Regierungs⸗ 
bezirk Merſeburg, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Bitterfeld 
das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug 
auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der 
künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chuſſergeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal 
eltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
ngen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
uſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von 
8 nen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chau eegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 18. März 1867. 


Wilhelm. 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Ar. 6615.) 
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Cr. 6615.) Allerhöchſter Erlaß vom 1. April 1867., betreffend die Juſtiz⸗Organiſation in 


der ehemaligen Landgrafſchaft Heſſen⸗Homburg. 


Al Ihren Bericht vom 23. März d. J. will Ich hiermit bis auf Weiteres 
Folgendes beſtimmen: 


* 


II. 


III. 


VI. 


VII. 


Nr. 6615.) 


für das vormals Landgräfliche Amt rar vor der Höhe, den vor⸗ 
mals Großherzoglich Heſſiſchen Ortsbezirk Rödelheim und den vormals 
Großherzoglich Heſſiſchen Theil des Ortsbezirks Nieder⸗Arſel tritt an die 
Stelle der Landesregierung erſte Deputation in Homburg das Hof⸗ und 
Appellationsgericht in Wiesbaden als Gericht zweiter Inſtanz in Civil⸗ 
ſachen, ſowie als Gericht erſter und zweiter Inſtanz in Strafſachen, als 
Anklagekammer und als Schwurgerichtshof. a 


Mit Aufhebung des Rechtsmittels der Reviſion durch Aktenverſendung 
entſcheidet als Gericht dritter Inſtanz in Civilſachen, ſowie als Gericht 
zweiter Inſtanz in Strafſachen und als Kaſſationshof gegen Erkenntniſſe 
der Anklagekammer und gegen Uxtheile des Schwurgerichtshofes das 
Ober⸗Appellationsgericht in Wiesbaden. 


Die Funktionen eines Staatsanwalts in den bei dem Juſtizamte in 
a anhängigen Unterſuchungen werden dem Staatsprokurator in 
iesbaden übertragen. 


In Civilprozeſſen und den nicht zur Zuſtändigkeit der Schwurgerichte 


gehörigen Strafſachen find von dem Hof- und Appellationsgerichte in 
Wiesbaden und dem Ober ⸗Appellationsgerichte daſelbſt die bisher in 
ng in Geltung geweſenen Prozeßvorſchriften in Anwendung zu 
ringen. 


„Die Zuſtändigkeit des Schwurgerichts iſt nach dem Landgräflich Hom⸗ 


burgiſchen Kompetenzgeſetze vom 22. März 1859. (Regierungsblatt von 
1859. S. 17.) zu beurtheilen; dagegen 


das Verfahren bei Verweiſung der Sachen vor das Schwurgericht, die 
Verhandlung bei demſelben, die Wahl der et die Zuſammen⸗ 
ſetzung des der eee e ſowie die Zuläſſigkeit und das Verfahren 
in Anſehung der Rechtsmittel gegen Erkenntniſſe der Anklagekammer und 
des Schwurgerichtshofes nach dem Herzoglich Naſſauiſchen Geſetze vom 
14. April 1849., betreffend die Einführung des mündlichen und öffent⸗ 
lichen Strafverfahrens mit Schwurgerichten (Verordnungsblatt von 1849. 
S. 305.), zu regeln. 


In Anſehung des äußeren und inneren Geſchäftsganges, der Disziplin, 


der Ernennung von Offizialanwalten, des Armenrechts, der Inſinuationen, 
der Gerichtskoſten, ſowie der Gebühren der Anwalte finden bei dem Hof 
und Appellationsgerichte und dem Ober⸗Appellationsgerichte in Wiesbaden 
die nach den Naſſauiſchen Geſetzen geltenden Vorſchriften dee 


N 5 1 bereits ſtattge Es fo ift die Euiſcheung ve von der Letzteren 
8 0 abzufaſſen und demnächſt nach den beſtehenden Vorſchriften zu verfahren. 
IJIn den nach Artikel 7. des Homburgiſchen Geſetzes vom 15. Ok 

5 tober 1850. (Regierungsblatt Nr. 14. 5 1850.) bereits vor das 


Schwurgericht verwieſenen, am 1. Mai d. J. noch nicht abgeurtheilten 
Sachen enlſchedet das Schwurgericht in Wiesbaden. ö ai 


Sie, der Juſtizminiſter, werden ermächtigt, die zur Ausführung dieſer 
Meiner Older een ar au treffe en. 


Belle den 1. April 1867. . Be 3 
Wilhelm. 
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